
Reinhard Voß Nach einıgen Monaten stellten WI1Tr dann El -

StTaunt fest, daß ich mich auft die PerspektiveWo meın Glaube miıich esonders irug, eingelassen und fast schon darın eingerich-weıl esonders herausgefordert War tet a  e, bleiben, weil ich Ja meılne Ma-
ximalforderung nıcht würde urchsetzenIm Tre 986/87 geschah 1ıne WIiC  ige  An

Wende un: zugleich eın Fort-Schritt In können, ber uch we1ll ich die stärkeren
Wır SINd örtlichen Bindungen me1lner Frau respektie-Familiengeschichte.

sechst;: Meıne FTrau Margret und ich haben LenNn gelernt Und Margret hatte sıch
1er Kinder, die damals zwıschen vıer und innerlich schon tast gelöst VO alten Wohn-

OT%, we1l S1e Ja meınen tarken ranelf Jahren alt Wır hatten IMI

mi1t eıner evangelischen Famlıilie fast füntf wußte, ın die MNECUEC ökumenische (;emeln-
cschaft zıiehen. Dıese Frucht UNsSeIr’es ge=Te ın eıNer ökumenischen Wohngemein-

cschafit nahe der holländischen (Grenze 1M melnsamen Glaubens Wäal bedeutungsvoll:
Westmünsterland gelebt und dann Der laube ott uUunNns den G lauben

e Freundschaft retiten auselnan- aneinander zurückgegeben, das Horchen 1n
der- un! ın die Nachbarschaft SCZOBECN, als den anderen hinein verstärkt, dıe Rücksicht
WI1Tr das drıtte Kind bekamen. Nach welte- aufeinander wachsen lassen. Als jede/r sah,

daß der und die andere bereit und ın derLE tTüunt Jahren stellte sıiıch dıe rage e1INEes
uen mzugs. Wır hatten eın Angebot AdUuS Lage VV dıe andere Posıtion verstehen,
dem Laurentiuskonvent 1ın Wethen he]l Ja S: sich miıt ihr identifizieren, War

Kassel, eıner vorwlegend evangelischen der Weg einem praktischen Kompromi15
möglich: Wır beschlossen, eın Haus In derHoi- un!: Lebensgemeinschaft (mit damals
Nachbarschaft des Laurentiushofeseiwa Mıitgliedern 1n der Ortsmitte), dazu-

zuziehen und das VO  5 M1r aufgebaute Buüro hen
der Okumenischen Inıtlıatıve Kıne Welt dort Und schnell gerade rechtzeitig fanden
einzubetten. Eıne 1ıdeale Berufsperspek- WI1Tr e1in kleines Haus ın der Nachbarschafit,
t1ve! das uUu[Ns eın Rentnerehepaar anbot Wır
ber Widerspruch kam VO meıner Frau. pCN Iso u und ich fand durch die Einbet-

tLung des Büros 1ın die Hofgemeinschaft sehr1 1U die gewachsenen Bezıehungen 1ın
der ehemaligen „WG“7 ın der damaligen viel Dichte und Anschluß uch diese ID
Nachbarschaft und 1ın der katholischen bensform.
UOrtsgemeinde edenken, sondern atten WI1r schon das spontane Hausangebot
uch die rage beantworten, ob WI1Tr w1e- w1e eın Wunder erfahren, wurden WI1ITr

anschließend kaum eın halbes Jahr danachder „ Gruppe“ leben wollten der nıcht
Ich War TÜr 1ne MECUeE intensiıve ase 1ın e1- durch 1NnNe arte Prüfung geführt, die
1er Hausgemeinschaft, S1e dagegen. Wır be- ehbenfalls wunderbar endete. Unser Jüngster
gannen immer mehr streıten; gegenseıt1- Sohn verunglückte m1t selınem Fahrrad
ge Vorwürfe, den Partner Nn1C ernst Schwer, daß mıiıt Gehirnbluten drei WOo-
nehmen, kamen hinzu; die Ernsthaftigkeit hen 1m Koma lag I Iıe AÄArzte konnten N1C
des anderen wurde ın rage gestellt; (Gren- operleren, hne e1in noch größeres Risiko
Zen des Verständnisses bald erreicht. einzugehen nahe Hırnstamm
Da beschlossen WITL, diıe Beziıehung N1ıC die Blutungen. Was G1E konnten, Wa das

gefährden, den Streit auft EilS Jegen, en des Kindes 1M künstlichen Koma —

VOrerst keine Entscheidungen treffen halten und auTt Besserung hoffen. Wır ber
und INOTSENS wıeder 1ıne intensiıve Gebets- erfuhren auf der Basıs UMNSeiecr gemeiınsam
und Meditationszeit mıteinander beg1in- gefundenen und getroffenen Entscheidung
Nne  S Wır lasen un: edachten 1ın dieser e1ıt 1ın dieser e1t 1ne solche Dichte und Krafit
taglich die Herrnhuter Losungen der die miteinander, daß WI1Tr 1n großer Ruhe, KON-
katholischen Tageslesungen AUS dem zentriertheit und Gebetstiefe diıese Wochen
„SCHOTft“ Wır hielten Stille, sprachen m1T den anderen drel Kindern und m1t der
manchmal eın Gebet und endeten 1immMer Gemeinschaft verbrachten Wır fühl-
mit dem Vaterunser. Der Anlaß verschwand ten unNns etiragen durch das intensıve Gebet
Mmonatelang hinter der Praxıs a vieler Menschen 1n der alten und Um-
gesbeginn. gebung. Und Freundiınnen und Freunde AaUuUuS
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der früheren eıt halfen intens1v mıt, cie genannten „Ökumenischen Basısgemein-
schweren Wochen bewältigen. Kın Sen1o0r schaft Wethen“ un Wäas mıch betraf ın
aUus der Hofgemeinschaft meılinte später, qAle vielen überregionalen un internatıiona-
durch diesen Unfall un das Mitleid(en) 1M len Kontakte öA stecken.
ort selen Ww1r viel schneller heimisch g_ Wır spurten dAie Verpflichtung AaUS dieser
worden. Führung innerhalb eINEs Jahres wichtiger
Als der Chefarzt nach drei Wochen bei den Entscheidungen, Begegnungen, Prüfungen
ersten zaghaften ewegungen Christians 1 un Rettungen, unNs für andere ın den
SO vigilen Koma M1r gegenüber spontan Dienst stellen, Ja uch VO  ’ anderen ın

den Dienst stellen lassen. Diakonie, Ver-VO  —- eiınem „Wunder“ sprach, eriınnerte ich
mich Cichte Stunden ın der Intensıvstati- fügbarkeit un existentieller Eınsatz für
O als IC ihm die Hände auflegte und mit das en und selıne Bedrohungen wurden
dem Warmen), ber regungslosen kleinen Tür mich Z  — Lebensau{fgabe! Über UNSEeITEeTNN

Örper des Fünfährigen ın Berührung kam, 1SC. äng der Spruch „Das Leben feiern! i
Wır denken 1U immer hinzu: „Das Lebendaß ich Kräfte der Heilung durch mich hin-

durchströmen fühlte, als bündelte ich feiern und verteidigen inmıtten a ]] selner
stellvertretend die vielen Gebete und (S@e- Bedrohungen“ ber nicht NUu  — au eigener
danken der Menschen, Cdie für dieses Men- Krait, sondern ın der heilenden un! BE-
schenleben lehten und beteten. Und waltüberwındenden Kraft des Gelstes (‚0t-
wurde gesund bis auft eın taubes Ohr Bibli- tes
sche Erinnerungen kamen uns immer Ww1e- Eın notwendiges Nachwort Nun ist diese ader ın den S1inn. Als ın der ersten Koma- Dichte für uns nicht immer lebbar; gibt
woche noch die Nachricht VO Brand me1l- wache und müde, anstrengende und eNnNT-
11655 elterlıchen Bauernhauses hinzukam, las spannende, wundervolle un! zermürbende
IC den Kindern AaUus dem uch Hiob VOL 1n Zeıiten uch ın Ehe und Familie. DIie Her-
elıner ischung VO  _ Glaubenstrost und anwachsenden en darüber hinaus vieles
Märchenzynismus. Das taube Ohr erinnerte 1n rage gestellt, Was WI1Tr tradıitionellen
UnNs später Jakobs unde, die 1mM Glaubensmustern weıltergaben. ber ich e aKampf mi1t Gott(es Engel) davontrug. kann wohl für mich gen Wır sind sens1-
Und uch die kostbare historische Fassade bler geworden für das Leben und toleranter
des Elternhauses konnte noch erette WEeIl’ - gegenüber allen überkommenen und
den Hormen, sens1bler gegenüber den Lebensz1le- Maa
Und dann kamen die Z weiftel: Bilden WI1r UTNs len und toleranter gegenüber den Lebensst1-
eigentlich e1n, WI1Tr selen besonders USEe1 - len; WI1Tr sehen verschledene Bemühungen 1M

rbeiten, Leben, Wohnen, Erziehen, eienwählt?! en Tag terben viele Kınder
weltweıit Und tast 500 verbluten 1m deut- und Rıngen ıne bessere Welt un maßen
schen Straßenverkehr Jährlich. Wıe so1l I1a  . uUunNs nicht (mehr) . S1e vorschnell einzuord-
da die eigene Kettung felern können und ME abzu,kanzeln“ oder verurteililen. Wır
dürfen?! vertrauen ber uch mehr als UV'! auft
Wır verabredeten, mıiı1t UNSEeTIel anzen Hamı- (‚ottes Weg mıiıt UNs, auft MNSeiIie Erfahrungen
l1e 1ıne Eixerzıtienwoche bel den „Geme1in- mi1t diesem „Gott m1t uns  “
schaftften Christlichen Lebens“ m1ıtzuma-
chen, denen WI1T ehesten ıne gute Begle1-
tung Zr aenNn. Und WI1Tr wurden reich De-
schenkt 1ın dieser OC Da TST. konnte ich Erıka Weınzılerl|
innerlich 1ın eiınem tiefen Reifungs- und Re1l- Jesus das Zentrum meılnes aubensnigungsprozeß annehmen, dalß UurNs eın
Wunder geschehen Wa  — 1C ZU Hervorhe- Wıe die melsten Österreicher/innen wurde
bung, sondern ZU  r Verpflichtung: Mıt einem ich ın der Pfarre Wien-Gumpendort)
gelist1ig der sonstwiıe behinderten Kınd nät- katholisch getaufft, obwohl meılne Eltern,
ten WI1Tr alle 1SCeIie Kräfte ufs Zuhause len- beide Lehrer, keine praktızıerenden Katho-

en Nur meın ater ist Weih-ken mussen. SO ber Wal uUunNs geschenkt,
weiterhin NSeirie Energien uch intens1v ın nachten und Ostern gelegentlich mi1t MI1r ın
die Mıtarbeit bel der wachsenden und Jetz' Wıener Kırchen In der Volks-
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